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Pumpspeicher, oder Einbindung der Speicherkapazität 
von Elektrofahrzeugen kommt die Studie zu dem Schluss, 
dass diese Speicher nicht notwendigerweise ausgebaut bzw. 
integriert werden müssten, falls sie jedoch zur Verfügung 
stünden, diese den Bedarf an „Backup Kapazität“ und rasch 
verfügbaren Regelenergiequellen verringern würden, also zur 
weiteren Kostensenkung beitragen würden.

Eine zu enge Bewertung der Szenarien ausschließlich auf 
Grundlage ihrer Klimawirkung und / oder Kostenstrukturen 
greift allerdings zu kurz. Volkswirtschaftliche Planungsent-
scheidungen müssen notwendigerweise eine breitere Palette an 
Kriterien heranziehen, um zu nachhaltigen Entscheidungsfin-
dungen zu gelangen. Einige Zusatzargumente seien daher hier 
angeführt:

In Österreich betrugen die Nettoausgaben für den Import 
fossiler Energieträger nach Österreich im Jahr 2011 rund 
15,66  Mrd.  €, etwa 3,8  % des nominellen Bruttoinlandpro-
dukts (BMWFJ, 2013). Eine deutliche Erhöhung lokal produ-
zierter Energie würde neben einer Entlastung der Handelsbilanz 
auch die Versorgungssicherheit verbessern, ein Risikofaktor der 
sich nur unzureichend monetär ausdrücken lässt.

Positive Effekte sind auch durch Verbesserungen der 
Luftqualität durch Substitution von Verbrennungsmoto-
ren und thermischen Kraftwerken zu erwarten: Da der Kfz-
Bestand in Österreich derzeit durch einen außerordentlich 
hohen Anteil (56,4  %) an Dieselfahrzeugen gekennzeichnet 
ist, von dem weniger als die Hälfte mit Partikelfiltern aus-
gerüstet sind (VCÖ, 2012), wären mit einem Umbau in 
Richtung Elektromobilität auch erhebliche Verbesserungen 
der Luftqualität verbunden, deren Effekte auf Gesundheit 
und Umwelt hier ebenfalls nicht monetär berücksichtigt  
wurden.

Im Vergleich zu konventionellen Energieträgern weisen er-
neuerbare Energiequellen auch weitere direkte positive volks-

wirtschaftliche Effekte auf, etwa wesentlich höhere Beschäfti-
gungseffekte pro generierte Energieeinheit. Diese Tendenz ist 
auch für Maßnahmen zur Verbesserung der Energie-Effizienz 
zu beobachten. 

Im Jahr 2012 lag der primäre wirtschaftliche Umsatz im 
Bereich erneuerbarer Energien bei 5,9 Mrd. €, und sie sicher-
ten rund 38 800 vollzeitäquivalente Arbeitsplätze. Makro-
ökonomische Simulationsanalysen zeigen etwa, im Jahr 2011 
eine Erhöhung des BIP um rund 1,6 Mrd. € im Vergleich zu 
einem Szenario in dem kein Ausbau basierend auf erneuer-
baren Energieträgern seit dem Jahr 2000 stattgefunden hätte 
(Biontner et al., 2013). Im besagten Zeitraum haben zusätz-
liche Erneuerbare jährlich rund 398 Mio. €, oder 0,1 % zur 
Erhöhung des BIP beigetragen, sowie jährlich rund 3 300 
neue Beschäftigungsverhältnisse geschaffen. Da diese Effekte 
oftmals in strukturschwachen, ländlichen Räumen stattfinden, 
sollten Studien zu räumlichen Aspekten der Wertschöpfungs-
ketten unternommen werden, um das Potenzial erneuerbarer 
Energieträger als strukturfördernde Maßnahme besser berück-
sichtigen zu können.

6.4.1 Politikmaßnahmen 

Institutionen und Ziele

Die in der österreichischen Energiestrategie anvisierten Ziele 
zum Ausbau erneuerbarer Energien und zur Energieeffizienz 
orientieren sich an den EU Zielen für 2020, die eine EU-weite 
Reduktion der Emissionen um 20 % gegenüber 1990 anstre-
ben. Ausgehend von verschiedenen globalen Klimaschutzsze-
narien bestehen ernsthafte Zweifel, ob die von der EU vorge-
gebenen Reduktionsziele für 2020 ausreichend sind, um das 
langfristig anvisierte Ziel einer Stabilisierung des Tempera-
turanstiegs unter 2 °C kosteneffizient zu erreichen (WBGU, 

Tabelle 6.8 Emissionssenkungen einzelner Sektoren. Quelle: Europäische Kommission (2011 )

Table 6.8 Potential emission reductions of various sectors. Source: Europäische Kommission (2011)

THG-Emissionsverringerung gegenüber 1990 2005 2030 2050

Insgesamt !"#$ !%&#'()#!%%#$ !"*#'()#!+,#$

Sektoren  

Stromerzeugung (CO2) !"#$ !-%#'()#!.+#$ !*/#'()#!**#$

Industrie (CO2) !,&#$ !/%#'()#!%&#$ !+/#'()#!+"#$

Verkehr (einschl. CO2 aus der Luftfahrt, ohne Seeverkehr) 0/&#$ 0,&#'()#!*#$ !-%#'()#!."#$

Wohnen und Dienstleistungen (CO2) !1,#$ !/"#'()#!-/#$ !++#'()#!*1#$

Landwirtschaft (Nicht CO2) !,&#$ !/.#'()#!/"#$ !%,#'()#!%*#$

Andere Nicht-CO2-Emissionen !/&#$ !",#'()#!"/#$ !"&#'()#!"+#$


